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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B       Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE5931371 
 
Gebietsname: Daschendorfer Forst 
 
Größe: 824 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1323 Myotis bechsteini Bechsteinfledermaus 

1381 Dicranum viride Grünes Besenmoos 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung des Daschendorfer Forstes als großflächiger und unzerschnittener 
Laubwaldkomplex im Itz-Baunach-Hügelland. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Waldgebiets mit 
seinen Vorkommen an typischen Buchenwäldern sowie Eichen-Hainbuchenwäldern mit ihren 
unterschiedlichen Entwicklungsstadien (hohe Dynamik) sowie der bedeutenden Habitate der 
Bechsteinfledermaus. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Daschendorfer Forstes als Lebensraum für 
das seltene Grüne Besenmoos. Erhalt des Gebiets in seiner Brückenfunktion zwischen den 
wärmebegünstigten Laubwaldgebieten Unterfrankens (z. B. „Wälder um Maroldsweisach, Königsberg 
und Rentweinsdorf mit Schloss“) und den westoberfränkischen Laubwäldern mit Eichenbeteiligung 
(z. B. „Eierberge bei Banz und Teile des Banzer Waldes“). 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) mit ihren charakteristischen Pflanzen- und Tierarten. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung des charakteristischen Nährstoff- und Wasserhaushalts. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Hainsimsen-Buchenwälder (Luzulo-Fagetum) und der 
Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum). Erhalt einer naturnahen Bestands- und 
Altersstruktur sowie einer standortheimischen Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt von 
typischen Elementen der Alters- und Zerfallsphase, insbesondere von ausreichend Tot- und 
Altholzmengen für die daran gebundenen Artengemeinschaften, wie z. B. Schwarz-, Grau-, 
Mittelspecht oder die charakteristischen Waldfledermäuse. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum) mit 
ihrem einzigartigen Struktur- und Artenreichtum und ihrer naturnahen Baumarten-
Zusammensetzung. Erhalt der charakteristischen Vegetation und des natürlichen oder durch 
traditionelle, regionaltypische Nutzungsformen entstandenen Struktur- und Artenreichtums. Erhalt 
der Habitatfunktionen für lebensraum- und nutzungsformtypische Tiergruppen (Spechte, 
Fledermäuse, Kleinsäuger, Käfer, Tagfalter). Erhalt eines ausreichend hohen Alt- und 
Totholzanteils. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit standortheimischer Baumarten-
Zusammensetzung und naturnaher Bestands- und Altersstruktur als Wanderungskorridor für 
gewässergebundene Tier- und Pflanzenarten. Erhalt typischer Elemente der Alters- und 
Zerfallsphase, insbesondere von ausreichend Totholz und Biotopbäumen. Erhalt des noch 
weitgehend ungestörten Wasserregimes. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Bechsteinfledermaus, insbesondere durch 
Erhalt alt- und totholzreicher Laub- und Mischwälder mit einem ausreichend hohen Angebot an 
natürlichen Baumhöhlen als Sommerlebensraum und Jagdhabitat. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
der weitgehenden Störungsfreiheit von Kolonien zur Zeit der Jungenaufzucht. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Grünen Besenmooses. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung eines luftfeuchten Waldinnenklimas durch Erhalt von Altbeständen. Erhalt 
eines ausreichend hohen Laubholzanteils. Erhalt ausreichend vieler mittelalter bis alter 
Laubbäume, darunter auch einen gewissen Anteil an Grobformen. 

 


